Schriftliche Unterrichtsplanung

Fach:



Deutsch

Datum:



06.04.2006

Stunde:


1. Unterrichtsstunde, 8.00h – 8.45h

Klasse:



1a, 24 Kinder, davon 8 Jungen und 16 Mädchen

Ausbildungslehrerin: 



Thema der Unterrichtsreihe:

Ostern – Wir begegnen Ostern auf vielfältige Art und Weise.

Schwerpunktziel der Unterrichtsreihe:

Die Schüler sollen:

► den Feldhasen, seine Lebensweise und seinen Lebensraum kennen lernen

► einen ersten Zugang zu lyrischen Texten entwickeln

►in ihrer Schreibmotivation gefördert werden

► ihren aktiven und passiven Wortschatz im gemeinsamen Unterrichtsgespräch erweitern

►in ihrer Kreativität gefördert werden

Einzelthemen der Unterrichtsreihe:

1. Der Feldhase

Naturmaterialien, Stofftiere, Sachbücher und andere Gegenstände zur Aktivierung   von Gefühlen, Gedanken, Vorwissen und Erlebnissen zum Thema „der Feldhase“. Sachtext zur Darstellung des Lebens vom Feldhasen.

2. „Unterm Baum im grünen Gras“ – Gedicht aus deutschem Volksgut

Ganzheitliches Erfahren des Gedichtes durch

· erschließen des Textes

· basteln eines Osterhasens

· erstellen eines Osterplakates

3. Bilderbuch: „Hoppel und der Osterhase“

Einführung in die Geschichte zur Entwicklung eigener Vorstellungen zum Ausgang der Geschichte.

4. „Wir feiern ein Osterfest!“

Kennenlernen und praktizieren verschiedener Osterbräuche. Gemeinsame Feier mit Ostereiern, Kuchen du Getränken.

Thema der Unterrichtseinheit:

„Hoppel und der Osterhase“ von Kathrin Siegenthaler und Marcus Pfister: Begegnung des Bilderbuches unter Berücksichtigung des Aspektes der Förderung der Schreibmotivation durch phantasievolles Weiterschreiben der Geschichte.

Schwerpunktziel der Unterrichtseinheit:

Die Schüler sollen:

 ► durch den ersten Teil des Buches „Hoppel und der Osterhase“ angeregt werden eigene

 Ideen zum Verlauf der Geschichte mündlich zu antizipieren und zu verschriftlichen.

► sich mit Freude auf die Lektüre einlassen.

► durch handlungs- und produktionsorientierten Umgang mit dem Bilderbuch das Thema

     „Osterhasen“  erschließen.

Fächerübergreifende Aspekte:

Die Unterrichtsreihe wird fächerübergreifend mit dem Sachunterricht, dem Religionsunterricht, Kunstunterricht und dem Musikunterricht durchgeführt:

Sachunterricht:
 Hasenarten

Religionsunterricht:
Das Osterfest – wir feiern die Auferstehung Jesu Christi

Kunstunterricht:
Herstellung von Osterdekorationen

Musikunterricht: 
erlernen verschiedener Osterlieder, musikalische Umsetzung eines 

Ostergedichtes

Verwendete Medien/Materialien:
• Schneehasen- und Feldhasenkuscheltier, Ostergras, Ostereier
• Bilderbuch: „Hoppel und der Osterhase“ von Kathrin Siegenthaler und Marcus 

Pfister

• Gestaltete Schreibblätter, laminierte Bilder des Bilderbuches, verschriftliche

   Ideenanregungen 

• CD-Player, Meditationsmusik

Literatur:
• BARTNITZKY, HORST (2000): Sprachunterricht heute, Berlin.

• BÖTTCHER, INGRID (Hrsg.) (2000): Kreatives Schreiben, Berlin.

• KRETSCHER, CHRISTINE (2003): Bilderbücher in der Grundschule, Berlin.

• MINISTERIUM FÜR SCHULE, JUGEND UND KULTUR

   DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (2005): Grundschule: Richtlinien und 

   Lehrpläne zur Erprobung, Deutsch, Frechen.

• SIEGENTHALER, KATHRIN; PFISTER, MACUS (1993): Hoppel und der 

  Osterhase, Gossau.

Lernvoraussetzungen

Zur Klasse:

Die meisten Kinder dieser Klasse sind sehr lernfreudig. Sie nehmen lebendig am Unterricht teil und zeigen an neuen Inhalten und Materialien Interesse.

Sie äußern sich gerne und sind in der Lage Gesprächsregeln (Meldekette) einzuhalten.

Das Freie Schreiben zu einem Thema ist den Kindern bekannt. Sie lassen sich gerne darauf ein. Für einige Kinder ist der Schreibauftrag leicht umsetzbar, sodass sie direkt mit dem Schreiben beginnen. Anderen Kindern fällt es jedoch schwer einen Anfang für ihr Schreiben zu entwickeln, weshalb sie eventuell auf Hilfestellungen angewiesen sind. Für diese Kinder besteht die Möglichkeit mit der LAA gemeinsam Ideen zu entwickeln. Um die Phantasie weiter anzuregen stellt die LAA Bilder des Bilderbuches zur Verfügung.

Da die Kinder noch nicht alle Buchstaben lesen und schreiben können, werden sie dazu angehalten eine Anlauttabelle zu benutzen. Der Umgang mit der Anlauttabelle ist den Kinder wohl bekannt. Trotzdem ist manchen Kindern die Handhabung der Anlauttabelle lästig, weshalb sie gerne den Rat der Lehrerin einholen. Sie werden darauf hingewiesen die Worte deutlich zu artikulieren und die Tabelle zu nutzen.

Die Kinder der Klasse 1a kennen die Präsentation, sind es jedoch noch nicht gewohnt

auf die Produkte ihrer Mitschüler einzugehen.

Zu den einzelnen Kindern:

... ist in Deutschland geboren, hat aber Schwierigkeiten die deutsche Sprache korrekt zu verstehen. Des Weiteren ist er es aufgrund seiner familiären Situation nicht gewohnt angefangene Arbeiten zu beenden und über einen längeren Zeitraum auf einem Platz sitzen zu bleiben. Er muss bereits zu Beginn jeder Stunde zum Aufpassen  und Sitzen bleiben ermahnt werden. Es wird nötig sein ihm den Arbeitsauftrag nochmals, durch einen Mitschüler/ eine Mitschülerin oder die LAA, nahe zu bringen und ihn zum Arbeiten zu motivieren.

... ist ein sehr stiller Junge, der aufgrund häufiger Müdigkeit Schwierigkeiten hat Arbeitsaufträge zügig auszuführen. Es ist nötig ihn hin und wieder auf seinen eigentlichen Arbeitsauftrag hinzuweisen.

... hat ein sehr ausgeprägtes Aufmerksamkeitsbedürfnis. Um mit der Lehrperson öfter in Kontakt zu treten, erfragt sie Arbeitsanweisungen und -schritte nochmals.  Sie bedarf  sowohl an Lob und Anerkennung, als auch an Motivation.

... leistet gerne und oft den anderen Kindern Hilfestellungen, wobei sie mit ihren eigenen Arbeiten in Verzug gerät. Ermahnungen zur Stille und zur Arbeit werden bei ihr nötig sein.

Zügige Schüler/innen werden bei freien Schreibaufträgen dazu angehalten, ihre Werke untereinander zu präsentieren und das Vortagen ihrer Texte zu üben.

Sozialformen/Rituale:

Die morgendliche Begrüßung und der Gesang im Stehkreis ist den Kindern ein  wohlbekanntes Ritual.

Das Arbeiten im Theaterkreis und im Sitzkreis ist für die Kinder eine geläufige Organisationsform, ebenso wie die Einzelarbeit am Platz. Auch die Form des Sich-gegenseitig-Vorlesens von Arbeitsergebnissen innerhalb der Lerngruppe, sowie in Kleingruppen ist den Kindern nicht ganz neu.

Die Präsentation ihrer eigenen Ergebnisse im Sitzkreis ist für die Gruppe zwar nicht neu, dennoch müssen sie dazu ermuntert werden, sich auch zu den Präsentationen ihrer Mitschüler zu äußern.

Struktur der Sache
Die Textproduktion ist im Bereich des personalen Schreibens einzuordnen. Der kreative Prozess wird durch gezielte Impulse ausgelöst, in diesem Falle durch Bildkarten und Textkarten. Als Text gelten sowohl kurze schriftliche Äußerungen, die durch Bilder ergänzt werden, als auch längere Textproduktionen.

Begründung der Thematik

Da das Osterfest und die Osterferien kurz bevor stehen, werden die Kinder täglich mit dem Thema Ostern konfrontiert. Bereits im Kindergarten wurden verschiedene kreative Gestaltungsmöglichkeiten der Osterdekorationen  praktisch umgesetzt, sodass das Thema Ostern den Kindern nicht fremd ist. Unter anderem erleben die Kinder bewusst das Osterfest und nehmen im familiären Bereich an  Osterfeiern teil.

Legitimation durch die RL und LP
• “Lese- und Schreiberziehung, sowie der verstehende Umgang mit Texten sind (...) 

   leitende Prinzipien des gesamten Unterrichts.“ (RL, S. 17)

• Das in der Schule Gelernte kann auch kann auch in außerschulischen Lernsituationen

  angewendet und erprobt werden. (RL, S. 18)

• Kreativität  und Phantasie der Kinder werden gefördert. Die Förderung der

  sprachlichen Kreativität ist eine der wesentlichen Aufgaben des Deutschunterrichts. 

  (RL, S. 29)
Mündliches Sprachhandeln

· Pläne werden erzählt und die Reaktionen der Zuhörer werden miteinbezogen oder miteinander verglichen (LP S. 34)

· Im Erzählen und Vorlesen ihrer Arbeiten erproben die Kinder die Möglichkeit des Schreibens.

Gleichzeitig bauen sie ihre Fähigkeiten innerhalb des verstehenden Zuhörens aus. (LP S.34

Schriftliches Sprachhandeln

· Die Kinder schreiben ihre Gedanken und Vorstellungen für andere nachvollziehbar auf. (LP S. 36)

Methodische Entscheidungen und ihre Begründungen

Damit  in der Einstiegsphase die Grundlage für das Betrachten des Bilderbuches geschaffen ist, bilden die Kinder einen Theaterkreis mit Blick zur Tafel. Die Kinder äußern sich zuerst zu den beiden Hasen, welche die gestaltete „Mitte“ darstellen. Auf diese Weise wird das Vorwissen aus den vorherigen Stunden aktiviert und Motivation, sowie Spannung für das bevorstehende Thema geschaffen.

Die  erste Erarbeitungsphase besteht darin, dass die Kinder die Bilder der ersten 4 Seiten betrachten und den dazugehörigen Text vorgelesen bekommen. Im anschließenden Klassengespräch können bereits einige Kinder ihre Vorstellungen über den Fortgang der Geschichte laut äußern. Die verschiedenen Fortsetzungen sollen nicht nur das Gespräch beleben, sondern bereits eine Hilfestellung für  andere Schüler bieten.

 Da die Kinder den Text nicht, wie im Bilderbuch, unter das jeweilige Bild, sondern auf ein gestaltetes Schreibblatt schreiben, wird dieser Aspekt vor Arbeitsbeginn aufgegriffen und erklärt. Zur Unterstützung der Fantasiebildung wird die LAA einige laminierte Bilder an die Tafel heften. Als weitere Unterstützung wird die LAA Fragekarten an die Tafelheften, welche den Kindern helfen sollen einen eigenen Fortgang der Geschichte zu finden.

Die Sozialform während der Erarbeitungsphase II ist die Einzelarbeit mit Partnerhilfe. Das Besprechen mit einem Mitschüler ist zulässig, solange die Kinder nicht von einem Mitschüler abschreiben.

Zu Beginn der zweiten Erarbeitungsphase wird der Arbeitsauftrag noch einmal wiederholt, da die Gefahr besteht, dass den Kindern nach Rückkehr zu ihren Plätzen und dem Austeilen der Arbeitsblätter, die Aufgabenstellung nicht mehr präsent ist.

Schüler, welche mit dem Weiterschreiben und der gestalterischen Arbeit durch das Malen bereits fertig sind werden dazu angehalten, sich ausgiebig mit ihrem eigenen Text zu beschäftigen, das Lesen des eigenen Textes zu üben oder es anderen Schülern der Klasse vorzulesen, damit die Präsentation des Erarbeiteten gelingt. 

Verlaufsplanung

	Unterrichtsablauf / Sozialform / Medien
	Phasenziele

	Begrüßung

LA stellt kurz dar, was in der heutigen Stunde gemacht wird

Einstimmung

Theaterkreis, Hasenkuscheltiere, Ostergras, Ostereie, Folien zur Phasentransparenz

► LAA setzt zwei kleine Hasen und drei Ostereier auf Ostergras vor den Kindern auf den Boden und wartet auf spontane Äußerungen der Kinder

► LA erklärt, dass diese Dinge Hauptbestandteil der Geschichte sind
	► Zieltransparenz. Die Schüler sollen über den Inhalt der heutigen Unterrichtseinheit informiert werden

► Einstimmung auf das Thema, schaffen einer konzentrierten und gespannten Atmosphäre

► Motivation der Schüler

	Erarbeitung I

Theaterkreis, Bilderbuch

► LAA liest das Bilderbuch bis zur Seite 4 vor. Lässt die Schüler die Bilder betrachten.

► Im Anschluss daran dürfen die Schüler erste Ideen zum Fortgang der Geschichte äußern
	► Schüler sollen aufmerksam zuhören uns sowohl Text als auch Bilder auf sich wirken lassen.

► Schüler sollen Ideen über den möglichen Ausgang der Geschichte entwickeln, mündlich vortragen und den Mitschülern aktiv zuhören

	Erarbeitung II

Einzelarbeit mit Partnerhilfe, AB, Anlauttabelle, laminierte Bilder, Fragekarten, Meditationsmusik

►LAA stellt nochmals den Arbeitsauftrag dar

►zeigt bei Bedarf laminierte Bilder aus dem Bilderbuch, sowie Fragekarten, um den Kindern eine Ideenhilfe zu geben

► weist darauf hin, dass die Anlauttabelle als Hilfsmittel verwendet werden darf

► Schüler beginnen mit der Arbeit


	► Klarheit über Vorgehensweise soll geschaffen werden

► Schüler sollen aus dem Schreibanlass heraus ihre Ideen verschriftlichen und verbildlichen

► Schreibkompetenz der Schüler soll gefördert werden

	Präsentation

Stuhlkreis, AB

► die Schüler haben die Möglichkeit ihre Arbeiten zu präsentieren und die Arbeiten der anderen zu würdigen

► LAA gibt einen Ausblick auf die nächste Stunde
	► Schüler sollen ihren eigenen Fortlauf der Geschichte vorstellen

► Sie sollen ihre eigenen Arbeiten den anderen Kindern zugänglich machen und wenn möglich die Arbeit der anderen würdigen


Anhang

Vorlesetext:

1. Hoppel tobte um seine Mutter herum.

„Werde ich eigentlich immer ein Schneehase bleiben, Mama?“

„Aber sicher“, sagte Mama Schneehase schmunzelnd.

„Du wirst zwar größer und stärker werden, aber immer ein Schneehase bleiben.“

„Ich möchte aber mal ein anderes Tier sein“, brummelte Hoppel und sprang mit einem Riesensatz über seine Mutter hinweg. „Ich will wie ein Vogel durch die Luft fliegen. Das wäre schön!“

„Ja, das wäre schön. Aber es geht leider nicht. Dafür kannst du springen und Haken schlagen, wie es nur ein Hase kann.

2. Seite an Seite hoppelten die zwei über die Hügel.

„Warum sehen alle Schneehasen gleich aus, Mama? Ich möchte nicht aussehen, wie alle anderen“.

„Du siehst doch nicht aus wie alle anderen. Du hast eine wunderschöne blaue Ohrspitze. Dort unten im Tal leben auch braune Hasen, die Feldhasen. Und dann gibt´s  da natürlich noch den Osterhasen.“

3. „Den Osterhasen?“ Hoppel staunte.

„Ja, der Osterhase ist ein ganz besonderer Hase. Man erzählt sich

unglaubliche Dinge über ihn. Er soll schneller laufen können, als der

Wind weht. Und wenn er sich in eine Mulde duckt oder sich versteckt, 

dann findet ihn auch der Falke mit seinem scharfen Blick nicht mehr. Darum ist ihm auch noch nie jemand begegnet!“

4. „Oh bitte Mama, erzähl mir noch mehr vom Osterhasen!“
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